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Für Wiesloch 



Antrag der SPD-Fraktion im Wieslocher Gemeinderat 

Einrichtung eines Runden Tisches zum Thema Behinderung

Der Gemeinderat möge beschließen:

In Wiesloch wird durch die städtische Behindertenbeauftragte zu einem „Runden Tisch“ aller Einrichtungen und Personen eingeladen, die sich mit dem Thema Behinderung befassen. 

Der Runde Tisch soll 

· die Vernetzung derjenigen fördern, die sich mit den Belangen behinderter Menschen in Wiesloch befassen, 

· ein Meinungsbild zur Situation der Menschen mit Behinderungen in Wiesloch erstellen   

· ein Anforderungs- bzw. Tätigkeitsprofil der städtischen Behindertenbeauftragten diskutieren bzw. mitentwickeln und

· die Form der Zusammenarbeit zwischen städtischer Behindertenbeauftragter und den Einrichtungen und Personen, die sich mit dem Thema Behinderung befassen, klären.

Dem Gemeinderat ist über die Ergebnisse Bericht zu geben.

Begründung:

Wiesloch kann man mit gutem Recht eine behindertenfreundliche Stadt nennen. Das bürgerschaftliche Engagement ist ausgesprochen vielfältig und das öffentliche Bewusstsein für die Belange behinderter Menschen gut entwickelt. Zuletzt hat sich beispielsweise der Stadtseniorenrat für Verbesserungen bei den Behindertenparkplätzen eingesetzt und der Ludwig-Wagner-Ehrenamtspreis 2005 ging an zwei Persönlichkeiten, die sich in besonderer Weise  ehrenamtlich für Menschen mit Behinderungen einsetzen. 

Es sind oft Kleinigkeiten im Alltag, die für Menschen mit Behinderungen erhebliche Einschränkungen bedeuten. Dinge, die Nichtbehinderten oftmals weniger auffallen, u.a.: 

· Steile Bordkanten 

· Eine fehlende behindertengerechte öffentliche Toilette in der Innenstadt

· Zugeparkte, zugestellte oder zugewachsene Fußgängerwege (Autos, Waren, Büsche & Hecken)

· Fehlende Sitzgelegenheiten entlang der Fußwege von der Innenstadt in die Wohngebiete

· Autos in der Fußgängerzone 

· fahrende Radfahrer auf Fußwegen

· Zugangsmöglichkeiten zum Öffentlichen Personennahverkehr

Bereits diese Aufzählung macht deutlich, dass viele Verbesserungen in diesen Bereichen auch Verbesserungen für die restliche Bevölkerung bedeuten würden. Eltern mit einem Kinderwagen haben beispielsweise einen ähnlichen Platzbedarf wie ein Rollstuhl. 

Daneben sind Behinderte von allgemeinen Entwicklungen stärker betroffen, mit denen Wiesloch wie andere Städte konfrontiert ist. Stellvertretend seien genannt:

· Fehlende Arbeitsmöglichkeiten im niedrigqualifizierten Bereich

· Fehlende Einkaufsmöglichkeiten in unmittelbarer Nachbarschaft zum Wohnort

An den oben genannten Fragestellungen, die keineswegs vollständig aufgeführt sind, sollte in Wiesloch nach und nach (weiter) gearbeitet werden. Im Grunde sind bei fast jeder Entscheidung in unserer Stadt die Belange behinderter Menschen mit zu berücksichtigen. Die Frage ist, wie dies am Besten gewährleistet werden kann.  

Andere Städte und Gemeinden haben mit der Einrichtung eines/r ehrenamtlichen Behindertenbeauftragten gute Erfahrungen gemacht. In Wiesloch ist dagegen im Sommer 2005 eine Behindertenbeauftragte durch die Verwaltung bestellt worden. 


Wie könnte deren Tätigkeitsprofil aussehen?

Die Beauftragte könnte beispielsweise

· als Ansprechpartnerin für Behinderte und alle, die sich mit der Thematik befassen, auftreten , 

· in der Öffentlichkeit ein weiter wachsendes Bewusstsein für die Belange behinderter Mitbürgerinnen und Mitbürger schaffen helfen, indem das Thema „ein Gesicht“ erhält,

· eigenständig Schwerpunkte setzen und beispielsweise pro Jahr eines der oben aufgeführten Themen aufgreifen und mit denen, die es für eine Verbesserung bedarf, an Lösungen arbeiten, und/oder

· die Koordination des „Runden Tisches“ übernehmen, wenn in der ersten Sitzung der Bedarf und Sinn einer solchen Einrichtung deutlich wird.

Einmal im Jahr wäre dem Gemeinderat oder einem seiner Ausschüsse zu berichten. 

Das tatsächliche Profil des Amtes wird sich letztlich mit der Zeit durch Person und Bedarfslage in der Stadt herausbilden. 

Kosten: keine (laufende Verwaltung)

